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DieGeschichte .Gebetsschule.des Rosenkranzes, Von TANZ
hel Willam. 80 Wien 1943,Verlag erder. Halbleinwand

21.80, SIr 9.50
Der Rosenkranz und Menschenleben. Von TANZ Michel

Willam. X11 336) Mit Bildbeilagen. Wien 1949, erlag
erder. geb 3140, SIr 60; brosch 40, Sfir 11
Imersten Werk bietet der bekannte Verfasser die erstie g-

schlossene Darste.Jung der Entstehung des Rosenkranzpsalters un
sucht annn die Schätze der alten tätigen Gebetserfahrung das
Licht en Mit gr0oßem e und ebenso großer Liebe hat

allenJahrhunderten reiches Material zusammenge{iragen.
jJeles WIT. kıärend Uund 1äaßt auch begreifen, Warum die Wege
des Kirchenvo:kes VO: Opferaitar un der Lıturgie WwWes
Privatandacht geführt en Der rige Rosenkranzbeter wird
dem Buch 1e1 resun ınden. Vermißt wird 1Ne gute ÄANnNnwel-

vertieften, betrachtenden Rosenkranzgebet
Das ZWEITE uch WL  13  ‚AL den Rosenkraniz denen, die innn SCANON

lieben, 0ocCh eber un denen, die ihn Ooch nNnIiC. lieben, ‚DeN-
falls 11eb mnNachen Die >>  S  uten Betrachtungen sind STar historisch
ıntierbaut Die Befracnftiung und münd ichem
181 auch 1er nıe uüberbruckt m5 bleibt dem einzeinen
üDber.  LasSsSeEN,; jier den en wölben

1NZ Günthersberger
Von der ahrheit Liebe. Von Joseph Diebolt 80

u1lNn0ouse Eiudit: alvator.
Wenn der einfache eser dieses uch ZU  — Hand n1ımm{%, wird

e 1  ch bei der Lektüre der ersien Kaonitel I1LUT schwer zurechti-
iinden. HS ist die Wahrheift, i1er 1T C1H verstandesgemäß das
Wort hat.

Wer sich aber die Mühe nimmt, VOINl ıer Aaus weiter OFZ
stoßen, dem enthu.]ıT sich äANC Von dieser ungewohnten eite her
das yster1um der iebe, WIe wunderbar SCHNON Kapitel
von der he.fenden Gnade dargeste. ist. „Man glaubt N1IC

sondern lieben und sich Werken der Liebe
Z betätigen“. Darın liegt das Sa eheimniıs eines risten-
lebens un das sroße ück der Berufung ZU lauben verborgen.

mündet Wwirk  x  d&  ich, W:  e der Verfasser dartun wollte, die
verstandesmäßige Wahrhe:i die Liebe C1IN, d: e  C 1nn un
jedes Lebens E1IN muß, das auft Gott ausgerichtet ist.:

1NZz Günthersbger.
Der ewı1ıge Ruf. Ein junger ensc. erlebt Afifrika. Von aul

Schebesta — Frederic Chevin, 30 Mödling De]l Wien 1948,
erlag der Missionsdruckerel St. Gabriel Geb

Eın uch Von dem anntien Ethno:o0gen, Forscher und
Da allein esa: SCHNON, daß1SS1ioNäÄr aul Schebesta!

Lekture cn hohen enuß und reiche Beiehrung blJefiel. Aber
diesmal jegt C1N Wwirk1.  ches „Novum  .6 VOT, .1 OMan. Ein Junger,
Iiur les Gute aufgeschlossener Mannn wird nach 1T1Ka entsandt,

sıch dort kaufmännisch aUSZUD01L.Y  ıden UN!! betätigen er
Was 1n diesem , dunk  len Erdteil“ beobachtet und erlebt, wird
für “hn einem R: der immer  S staärker WIr  d, der ihn le
lockenden Angebote aussch.agen, ihn heiße Liebe zZUu einem braven

ädchen. überwinden und schließlich Missionär werden 1aßt.


